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Optanten Debatte im
Freitag, 7. Auguſt 7925

Gegen Polens Vandalen-Politik
Ausführungen des Kußenminifſters

Berlin, 6. Auguſt.
(Eigener Hrahtbericht.)

Am Regierungstiſch: Dr. Streſemann.
Präſident Loeb eröffnet die Sitzung um 8.20 Uhr. Auf der

Lagesordnung ſtehen die Anträge und Jnterpellationen über die
Ausweiſung der deutſchen Optanten in Polen und über die Zu
ſtände im Durchgangslager in Schneidemühl.

Abg. v. Keudell (Deutſchnational)
hegründet die deutſchnationale Jnterpellation. Es ſei eine Ehrenlat daß im Reichstag der einmütige Wille zum Ausdruck
lomme, die Urſache der Vorgänge in Schneidemühl zu unterſuchen
und ihre Wiederholung in Zukunft zu verhindern. Die ſchmach
vollen Erfahrungen, denen unſere Landsleute ausgeſetzt werden,
müſſen unter Hintanſetzung aller Parteiunterſchiede hier dargelegt

Unſere Landsleute müſſen Unterkunft
und Exiſtenzmöglichkeit erhalten.an Vergeltungsmaßnahmen gedacht

verden. Wir hoffen, ſö erklärte der Redner, daß der Miniſter
ale Mittel ergreifen wird, um Hilfe zu leiſten. Polen hat die
deſtimmungen über den Schutz der Minderheit verletzt. Dagegen
nuß die Regierung vorgehen. Dieſe beklagenswerten Vorgänge
dürfen ſich nicht wiederhulen. Was habe die Regierung getan, um
die Not zu lindern. Wie ſei es möglich geweſen, daß die Behörde
nicht vorbexeitet, war, auf den für Auguſt zu erwartenden Zuſtrom
von über 10 000 Optanten? Es wäre am Platze geweſen, daß
der preußiſche Jnnenminiſter Severing bei der Frage der
Dſtjuden etwas weniger weitherzig geweſen wäre.
der Redner hofft, der Miniſter werde auch in der Optantenfrage
die Verantwortung übernehmen. Aus welchem Grunde ſei von
der Einrichtun eines Reichskommiſſars Abſtand genommen
worden Wie ſei es möglich geweſen, daß nur eine Kran-
kenſchweſter und nur eine Volksküche zur Ver
fügung ſtanden? Der Redner betont, er wolle im übrigen die
elenden Zuſtände, die ſchon in den Zeitungen geſchildert ſeien,
nicht weiter ausmalen. Er frage aber den Reichsinnenminiſter,
eb er genügend Mittel zur Verfügung geſtellt habe. Die
deutſchnationalen bereiteten ein Antrag vor,
Siedlungszwecke Reichs mittel erfaſſen wolle. d
Frage ſoll nicht parteipolitiſch ausgenutzt werden, ſondern es wäre
die Zuſtimmung möglichſt größerer Parteien im Reichstage und
im Landtage erwünſcht.

An Stelle ſchöner Worte müßten Taten
für die Optanten treten.

Abg. Rädel (Komm.) begründet die Jnterpellation ſeiner
Fraktion. Darin wird die Reichsregierung aufgefordert, unver-
züglich Maßnahmen zur Linderung der Flüchtlingsnot zu treffen
und gefragt, was ſie gegen die an der mangelhaften Unterbringung
Schuldigen zu tun gedenken. Die Verantwortung trage in
allererſter Linie die Reichsregierung.

Keichsaußenminiſter Dr. Streſemann
gah im Namen der Reichsregierung und im Einverſtändnis mit
dem preußiſchen Miniſterium des Innern auf die von den Red-
nern geſtellten Jnterpellationen eine Erklärung ab, in der er
u. a, ausführte:
Der Reichsregierung ſei durch den Schiedsſpruch des Präſi-
denten Kaeckenbeeck die Pflicht aufgezwungen worden, die
Wſchiebung der deutſchen Optanten aus Polen zu dulden. Trotz
dem habe die deutſche Delegation in Wien verſucht, durch direkte
Lerhandlungen mit der polniſchen Delegation eine Milderung
herbeizuführen, es ſei aber nur möglich geweſen, eine Erleichte-
rung in den Abwanderungsbedingungen zu erreichen. Jnsbeſon-
dere wurde vereinbart, daß Polen zu verlaſſen hätten: 1. am
l. Auguſt 1925 diejenigen Perſonen, die keinen Grundbeſitz
haben 2. am 1. November 1925 diejenigen Perſonen, deren
Grundbeſitz im Rayon einer Feſtung oder der 10 Kilometer
weiten Grenzzone gelegen iſt. 3. am 1. Juli 1925 alle anderen
kerſonen mit Grundbeſitz.
d Das Auswärtige Amt hat die deutſche Geſandtſchaft in

Karſchau beguftragt, dringend auf einen Verzicht der Auswan
Lrungsbefugnis bezw. auf eine Einſchränkung des Kreiſes der
Kbwanderungspflichtigen hinzuwirken, Dieſe Verhandlungen, die
ſogar noch im Juli ſtattgefunden hätten, hätten jedoch keinen
kennenswerten Erfolg gehabt infolge des Widerſtandes der pol-
niſchen Regierung. Nicht einmal der Wunſch, von der Aus
lieferungspflicht Greiſe, Schwerkriegsbeſchä-
digte, Witwen und Waiſen auszunehmen, ſei be-
rückſichtigt worden.

Die Behandlung der Frage der Uebernahme und Unter
ingung der Optanten ſei vom Reich sminiſterium des
zunern übernommen worden. Am 1. und 8. Dezember 1924
eien in kommiſſariſchen Beſprechungen mit den beteiligten Stel-
en des Reiches und Preußens die zur Durchführung des Ab-
gamens notwendigen Maßnahmen beſprochen worden. Auf
rund der Eröffnungen ſei aber die Zahl der aus Polen Ab-
vanderungspflichtigen auf rund 27000 angenommen worden.
bwanderungsſtellen ſeien in Bromberg, Thorn und in Dirſchau
gerichtet worden. Abwanderungspapiere und gedruckte Ver
Atungsmaßregeln ſeien jedem einzelnen Optanten ausgehän-
et worden. Dank umfangreicher Vorbereitungen konnten etwa
000 Optanten im Juli die Rückwanderung an

und Arbeit
Fs müſſe

treten, ohne das Durchgangslager in Schneide-
mühl zu berühren Jn einer erneuten allgemeinen Aus-
ſprache am 30. März 1925 wurde eine Arbeitsteilung vereinbart,
wonach der preußiſche Staatskommiſſar und die Reichsarbeits-
verwaltung gemeinſam für den Empfang der Optanten an der
Grenze und ihre Verteilung auf die Abwanderungsſtellen zu ſor
gen hätten.

Das in Schneidemühl eingerichtete Durchgangslager
bot für etwa 5000 Optanten ein vorläufiges
UuUnter kommen. Es war nur für die erſte Aufnahme der Op-
tanten beſtimmt. Mitte April hatte die Reichsarbeitsverwaltung
eine Optanten-Vermittlungsſtelle unter Leitung eines hervor-
ragenden Sachkenners eingerichtet, während dem Generalkonſulat
in Poſen ebenfalls ein Bearbeiter für die einſchlägigen Fragen
beigegeben wurde. So gelang es, bis zum 4. Auguſt 5751 Per
ſonen einſchließlich der Familienangehörigen an Arbeits
ſtellen unterzubringen. An Mitteln für die Unterbringung
ſind vom Reich und Preußen

insgeſamt 646 Millionen Mark bereitgeſtellt

weitere 5 Millionen Mark für die Unterbringung der zu erwar-
tenden Optanten ausgeworfen. Die Beſetzung des Lagers hat ſich
ſchon auf 5000 vermindert.

Die Reichsregierung hat zur Richtſchnur gemacht, daß
dieſelbe Behandlung, der die deutſchen Optanten in
Polen ausgeſetzt ſeien, auch den polniſchen Op-
tanten in Deutſchland zuteil werden ſolle. (Beifall.)
Um die Lage der deutſchen Optanten aber nicht unnötig zu

erſchweren, werde man Repreſſivmaßnahmen ſolcher Art erſt dann
treffen, wenn Polen damit vorangegangen ſei. Widerſpruch und
Unruhe bei den Völkiſchen.) Wir hätten gerade das größte
Jntereſſe an der klaren Feſtſtellung, daß Polen mit den
Gewaltmaßnahmen vorangeht. Demgemäß hat die
deutſche Regierung, nachdem die polniſche Regierung den deutſchen
Optanten die Abwänderungsverfügung zugeſtellt hatte, den pol-
niſchen Optanten gegenüber dasſelbe getan. Die
Vertreibung von vielen Tauſenden von Optantenfamilien von
ihrer heimatlichen Scholle bedeute einen ſo ungeheuren Notſtand,
daß es ein Gebot der Menſchlichkeit, zugleich aber eine ſelbſtver
ſtändliche deutſche Ehrenpflicht für alle Reſſorts des Reiches und
Preußens ſei, nach Kräften zur Linderung dieſer Not beizutragen.

Heute iſt uns, ſo fährt der Miniſter fort, berichtet
worden, daß die polniſchen Behörden, den noch nicht abge-
reiſten deutſchen Optanten den Vefehl erteilt haben, inner-
halb 48 Stunden Polen zu verlaſſen. (Pfuirufe.) Darauf-
hin haben wir ſofort die gleiche Maßnahme gegen die noch in
Deutſchland befindlichen polniſchen Optanten verfügt.
(Beifall.)
Jm Einverſtändnis mit der von der preußiſchen Regierung

abgegebenen Erklärung fegt Dr. Streſemann den Ausdruck
ſeines außerordentlichen Bedauerns darüber hinzu, daß vielfach
innerpolitiſche Betrachtungen bei der Erörterung
dieſer Dinge den außenpolitiſchen vorangeſtellt worden ſind.

Die Frage der' Schuld an irgendwelchen Mängeln bei Unter-
bringung der Flüchtlinge ſei doch ſekundär gegenüber dem
Unrecht, daß zehn Jahre nach dem Kriege zehntauſend Menſchen
gewaltſam aus ihrer Heimat vertrieben werden.

Aus formalem Recht, auf das ſich hier die polniſche
Regierung beruft, wird hier das große Un recht. Deutſch
land hätte am 10. Januar die handelspolitiſche Freiheit wieder
gewonnen. Von den alliierten Staaten habe keiner irgend etwas
gegen Deutſchland wegen der Ausübung dieſer Freiheit unter-
nommen, Polen aber habe mit Einfuhrverbot und Ausweiſung
der deutſchen Optanten den Anfang gemacht.

Das ſei nicht der Geiſt zur Befriedigung Europas, ſondern
der Geiſt des Haſſes und der Selbſtſucht.

Die Ausweiſung der polniſchen Optanten aus Deutſchland
erfolge nicht mit dem Gefühl der Befriedigung, ſondern mit dem
Gefühl der Beſchämung, zu ſolchen Maßnahmen greifen zu
müſſen. Es iſt tief bedauerlich, wenn durch den an dieſe Dinge
angeknüpften innenpolitiſchem Streit die Aufmerkſamkeit
des Auslandes abgelenkt wird von dem furcht-
baren Unrecht, baß jetzt durch Polen dem Geiſte der
Ziviliſation angetan worden iſt. Unſere Gedanken ſind bei
dem Opfer dieſer Gewaltpolitik. (Lebhafter Beifall,)

Abg. Kube (Völk.) vermißt bei den Deutſchnationalen in
dieſer Frage den Kampfgeiſt Helfferichs. Der deutſche Ge
ſandte in Warſchau, Rauſcher, habe auch bei dieſer Gelegenheit
wieder bewieſen, daß er zur Vertretung des deutſchen Volkes in
Polen ungeignet ſei.

Abg. Nowack (Soz.) ſchildert auf Grund ſeines perſönlichen
Beſuches im Schneidemühler Optantenlager, daß die Verhältniſſe
durch den Beſuch und das tatkräftige Vorgehen des preußiſchen
Jnnenminiſters Severing eine Beſſerung erfahren haben.

Abg. Buchholz (Zentr.) bedauert, daß die furchtbare Not der
Optanten zum Gegenſtand eines gehäſſigen Parteiſtreits in der
Preſſe von rechts und links gemacht worden ſei. Die Tendenz-
meldungen dieſer Preſſe
Mühlen der Polen geleitet. Man habe hier und -da nach deutſchen
Schuldigen geſucht, anſtatt auf den wahren Schuldigen hinzu-
in auf die Rückſichtsloſigkeit und Grauſamkeit der polniſchen

hätten nur neues Waſſer auf die

Geſchäftsſtelle Berlin. Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Ur 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

R
Abg. Dr. Mittelmann (D. V. P.) hebt hervor, daß der

Außenminiſter die Regierungserklärung im vollen Einverneh-
men mit dem preußiſchen Jnnenminiſterium abgegeben habe.
Wir ſollten einmütig empört ſein über das polniſche Unrecht.
Das wird in der Welt nicht ohne Eindruck bleiben. Die Haupt

eichstage

ſache ſei jetzt die Hilfe für die Optanten. Der polniſche
Korridor ſei ein Pfahl im deutſchen Fleiſche.
Was von den Glocken des Straßburger Münſters geſagt würde,
daß ſie nur deutſch in deutſchen Tönen klingen könnten, das gelte
ebenſo für den Dom in Poſen, Thorn und Graudenz. (Beifall.)
Abg. Dr. Haß (Dem.) bedauert die Uebertreibungen, die bei
der Schilderung der Lage der Optanten vorgekommen ſind. Die
Ovganiſation habe verſagt.
Abg. Haſe (Dem.): Jetzt komme es vor allem darauf an,

für die deutſchen Optanten ausreichende Siedlungsmöglichkeiten
zu ſchaffen. Polen ſei in die längſt überwundenen Methoden
mittelalterlicher Gewaltpolitik verfallen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftl. Vgg.) hält es nicht für zweck-
mäßig, in Weſen Augenblick Angriffe gegen Reichsbehörden oder
preußiſche Behörden zu richten.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
gen die Schlußworte.
Abg. Schultz (Deutſchnational) fordert die Parteien auf,

eine gemeinſame Front gegen Polen zu bilden. Der Redner
legt eine Entſchließung vor, die beſondere Mittel zur Anſiedlung
der Vertriebenen fordert. Alle Flüchtlinge aus Polen ſollen frei
dorthin befürdert werden, wo ſie Beſchäftigung und Unterkunft
finden. Der Redner wendet ſich dann gegen die ſozialdemokra-
tiſche Kritik an der preußiſchen Oſtmarkenpolitik. Der Redner
ſchließt mit einem Proteſt, daß der aſiatiſche Deſpotismus bis
vor die Tore Schneidemühl gerückt worden ſei. (Beifall.)

Abg. Landsberg (Soz.) weiſt die Preſſeangriffe gegen den
preußiſchen Jnnenminiſter Severing zurück. Suche man einen
Verantwortlichen, ſo dürfe man auch nicht an dem Reichsinnen
miniſter Schiele vorübergehen. Wir wollen mit den Polen in
Frieden leben. Eine ſolche Politik iſt aber der polniſchen Kultur
unwürdig.

Abg. v. Ramin (Völk.) hält eine Mindeſtſtrafe Polen gegen-über nicht für ebege ſtrafe ges
Damit ſind die Jnterpellationen erledigt. Unter Zurück-

ziehung aller Anträge wird einmütig gegen die Stimmen der
Völkiſchen und Kommuniſten eine Entſchließung angenommen,
in der es heißt:

Der Reichstag proteſtiert gegen die von der Regierung der
polniſchen Republik gegen die deutſchen Optanten rückſichtslos
verfügten Ausweiſungen. Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck,

durch eine ſolche Verletzung unveräußerlicher Menſchen
rechte dem Frieden der Welt nicht gedient wird. Der Reichs
tag fordert die Reichsregierung auf, auch weiterhin alle
nötigen Gegenmaßregeln zu ergreifen, um die pol-
niſche Regierung von der Fortſetzung einer ſo verwerflichen
Politik abzuhalten und mit allen Kräften für das
Wohl und die Zukunft der vertriebenenDeutſchen zu ſorgen.

Der vom Abgeordneten Gilde meiſter eingebrachte
Geſetzenwurf zur Aenderung zur Kraftfahrgeuglinienverordnung
wird endgültig verabſchiedet. Die Vorlage zur Aenderung der
Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch wird in der
Ausſchußfaſſung in zweiter und dritter Leſung angenommen.
Das Haus vertagt ſich auf Freitag vormittag 10 Uhr. Dritte
Leſung der Steuervorlagen.
Die endgültige Unterbringung

der Optantenfamilien
Berlin, 6, Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftle rung.
Wie wir erfahren, ſollen zur Unterbringung der Optanten-

familien weitere Schritte getan ſein. 1000 Landarbeiter-
Optantenfamilien ſollen in Landarbeiter-
wohnungen untergebracht werden. Zur Herrichtung
dieſer Wohnungen ſind Mittel der produktiven Er-
werbsloſenfürſorge zur Verfügung geſtellt worden. Etwa
500 Optantenfamilien ſollen untergebracht werden, ohne daß
neuer Wohnraum hergeſtellt wird, denn infolge der Maßnahmen
Polens müſſen etwa 1500 polniſche Optanten Preußen verlaſſen,
wodurch Wohnraum wieder frei wird. 1000 deutſche Optanten-
familien ſollen ſo untergebracht werden, daß für ſie neue Woh-
nungen errichtet werden. Da es ſich hierbei um Familien handelt,
die die öſtlichen Verhältniſſe kennen und daher wohl vornehmlich
im Oſten bleiben wollen, iſt die Verteilung auf die Oſtprovinzen
erfolgt. Zur Errichtung einer entſprechenden Anzahl von Woh
nungen ſind vom preußiſchen Miniſterium des Innern ſeinerzeit
je Wohnung 2500 M. verlorener Bauzuſchuß und vom preußiſchen
Wohlfahrtsminiſterium 4000 M. Hauszinsſteuerhypotheken bereit
geſtellt und ſofort flüſſig gemacht worden. Es handelt ſich
hier insgeſamt um 6,5 Milliynen R.-M. Gleichzeitig haben die
betreffenden Gemeinden die Verpflichtung übernommen, die ihnen
zugewieſenen Familien vorläufig wohnlich unterzubringen. Die
Bauten befinden ſich bereits ſeit Wochen in der Ausführung und
werden bald fertiggeſtellt ſein.

Es fol



Ausweiſung eines deutſchen Chef-
redakteurs aus Polen

Bromberg, 6. Auguſt.
Der Hauptſchriftleiter der Tageszeitung „Deutſche

Rundſchau“, Gotthold Starke, iſt von der polniſchen Re
gierung als Optant ausgewieſen worden, obwohl er die vpol
niſche Staatsangehörigkeit beſitzt.

Ausreichende Feuerſicherheit
im Flüchtlingslager

Schneidemühl, 6. Auguſt.
Landesbranddirektor Berg erklärte Preſſevertretern gegen

über, daß die Feuerſicherheitsmaßnahmen im Durch-
Shlenee nunmehr völlig ausreichend ſeien. Die
Schneidemühler Motorſpritze wurde im Lager untergebracht und
iſt in ſtändiger Bereitſchaft. Schlauchleitungen ſind nach den ver
re Richtungen des Lagers dauernd ausgelegt. Die zur

euerſicherheit erforderlichen Durchbrüche ſind ausgeführt worden.
Die Pappdächer der Baracken werden zur Vermeidung von Feuers-
gefahr durch Funkenflug mit Kies beſtreut. Außerdem ſind Feuer
patrouillen Tag und Nacht unterwegs. Die Waſſerzufuhr iſt
durch das Legen einer Waſſerleitung verſtärkt worden, ſo daß die

r n mit Waſſer als vollſtändig aus-reichend angeſehen werden kann.

Die Optanten-Vermittlungsſtelle
auch als Heiratsbureau

Schneidemühl, 6. Auguſt.
Durch die OptantenVermittlungsſtelle konnten am Freitag

insgeſamt 359 Perſonen abgefertigt werden. Jnsgeſamt konnten
bisher 6103 Perſonen weitergeleitet werden, darunter aus der
Landwirtſchaft 440 Familien und 2112 Ledige. Die Lage auf
dem Arbeitsmarkt iſt unverändert. An Landarbeitern macht ſich
ſchon ein Mangel bemerkbar. Eine neue und eigenartige Tätig-
keit iſt der Vermittlungsſtelle dadurch entſtanden, daß
ſie auch als Heiratsvermittlung in Anſpruch genom-
men wird. Zurzeit liegen zwei Geſuche von penſionierten
Beamten vor.

Vernichtung des deutſchen Zeitungs-
weſens in Südtirol

Bozen, 6. Auguſt.
Die führende deutſche Tageszeitung in Deutſchſfüdtirol,

„Der Landsmann“ in Bozen, wurde vom italieniſchen
Präfekten zum zweitenmal verwarnt. Die dritte Verwarnung
iſt in den nächſten Tagen zu erwarten, das bedeutet: die end
gültige Einſtellung des Blattes. Das Dekret des Präfekten be-
gründet die Verwarnung damit, daß genannte Zeitung fort
fährt, „jede Gelegenheit zu benützen, um ein ſubtiles und gifti-
ges Werk zu verrichten, das darauf gerichtet iſt, Mißtrauen und
Haß in der fremdſprachigen Bevölkerung zu erwecken und die
Verbrüderung der beiden Raſſen zu verhindern.“

Wer den „Landsmann“ kennt, der weiß, daß er, entſprechend
der ſachlichen Art des deutſch-ſüdtiroler Volkstums, immer ſach-
liche Politik getrieben hat und vor allem bei der Kritik des
italieniſchen Vorgehens in Südtirol die äußerſte Zurück
haltung bewahrt hat, ganz abgeſehen davon, daß die faſziſti
ſche Preſſezenſur jede Kritik von vornherein unmöglich machte.

Die Kompromißbemühungen des
Reichskanzlers zum Finanzausgleich

Berlin, 6. Auguſt.
Die Beratungen des Reichsfinanzminiſter s und

des Staatsſekretärs Popitz mit den Parteiführern über den
Finanzausgleich, die in Gegenwart des Reichskanzlers
ſtattfanden, haben noch nicht zu einem Ergebnis geführt.

Steuergeſetze und Zollvorlage
im Reichstag

Berlin, 6. Auguſt.
Auf Beſchluß des Aelteſtenrates, der vor der heutigen Voll

ſitzung zuſammentrat, ſoll Freitag die dritte Leſung der
Steuergeſetze und Sonnabend die zweite Leſung der Zoll-
vorlage auf die Tagesordnung geſetzt werden. Bei der dritten
Leſung der Steuervorlage ſoll jede Partei im ganzen 3 Stunden
reden. Eine Sonntagsſitzung ſoll vorausſichtlich nicht ſtattfinden.
Der Dienstag iſt als Verfaſſungstag ſitzungsfrei.

ie Drei vom Jägerhaus
12 Roman von Friedrich Kipp.-

Wie Melchior ſo mit ſich ſelbſt am Streiten war, rätſchte
hinter ihm in den Zwergbuchen ein Häher.

Unwillkürlich wandte der Jäger die Augen rückwärts.
meinte er, keine achtzig Gänge von ſeiner Buche entfernt, eine
Bewegung hinter einem Ginſterſtrauch wahrzunehmen. Sein
Blick flog zu dem Kapitalien, der langſam mit dem Schmalreh
weiterzog. Dann ſah Melchior wieder eGinſterſtrauch hinüber. Da bemerkte er, wie eine junge, weib
liche Perſon in Jägertracht, das Gewehr in den Händen, ſich
langſam herzupirſchte und hinter einem Erdhaufen in Anſchlag
ging. Mit raſchem Jägerblick hatte Melchior eine Vertreterin
der vornehmen Geſellſchaft erkannt.

„Zum Kuckuck!“ murmelte er. „Was beginnt die denn da?
Die will meinem Kapitalen zu Leibe.“

Jetzt dachte Melchior gar nicht mehr an Schießen. Sein
Intereſſe war auf die im Anſchlag liegende Dianag hinter jenem
Erdhaufen gerichtet, und er war begierig zu wiſſen, was aus

die Stelle in
Er konnte die Geſichts-

Es war

der Geſchichte wurde. Mit dem Glas nahm er
Augenſchein, wo die ſtolze Jägerin lag.
züge vortrefflich durch das gute Glas unterſcheiden.
ein junges, ſchönes Antlitz, umkränzt mit dunklen Haaren, die
unter dem kleinen Lodenhütchen hervorragten. Weiter waren
nur die Schultern und die das Gewehr haltenden Hände zu
ſehen. Sie ſchien den richtigen Augenblick für einen ſicheren
Schuß zu ſuchen. Melchior konnte deutlich wahrnehmen, daß ſie
es auf den Sechſer abgeſehen hatte.

Aber ſchießen ſollte ſie nicht.
Hand fallen. Das wollte Melchior verhindern.
er, die beiden Rehe zu vergrämen.

Aber wie er eben anſetzen wollte, um an

her und ſchlug in den Wildkörper ein.
Der

wie ein Sack zuſammen, während das Schmalreh
Fluchten dem gegenüberliegenden Stangenort zueilte.

„Bravo!
Bock regelrecht gewildert!“ dachte Melchior.

der ganze Wuchs des reizenden Geſchöpfes.
Jetzt kniete ſie im Gr

die Stangen

Da

hinter ſich. zu jenem

Die Jägerin war ſicher
erfahren, ſonſt würde es ihr nicht gelungen ſein, ſich dem Bock,
der doch jedenfalls ſchlau und gerieben war, ſo weit zu nähern.

Der Bock ſollte nicht von ihrer
Daher beſchloß

der Kanzel-
brüſtung ein Geräuſch zu machen, da pfiff die Kugel unter ihm

Sechſer machte eine rieſige Flucht und ſtürzte dann
in tollen

Da hat ja nun wohl das gnädige Fräulein den
„Na, warte nur!“

Jn dieſem Augenblick eilte die Jägerin in hurtigen, kleinen
Schritten unter ſeinem Hochſitze her, dem gefallenen Bocke zu.
Elaſtiſch und leicht waren ihre Bewegungen, graziös und gefällig

aſe bei dem verendeten Bock und be

Der Nordpol Zeppelin der Deutſchen
Sein Bau eine nationale Pflicht

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 6. Auguſt.

Jn der Oeffentlichkeit iſt verſchiedentlich der von Dr. Eckener
geplante Bau eines Nordpolluftſchiffes in einer Weiſe kri-
tiſiert worden, die ein genügendes Verſtändnis für
die Bedeutung dieſes Planes vermiſſen läßt. So iſt in
einigen Berliner Blättern darauf hingewieſen worden, daß die
deutſche Bevölkerung zu arm ſei, um zu den vielen Laſten noch
eine Spende zum Bau eines Nordpol-Zeppelins aufbringen zu
können.

Demgegenüber muß darauf hingewieſen werden, daß der
Bau des Nordpol-Zeppelins in erſter Linie eine nationale
deutſche Angelegenheit iſt und, da der Zeppelinbau auf
Grund ſeiner hervorragenden Leiſtungen der Friedrichshafener
Werft ſozuſagen deutſches Monopol iſt, das nur auf der
Beſonderheit der deutſchen techniſchen Leiſtungen beruht, wird
im Auslande kaum dafür Stimmung ſein, ausgerechnet das An
ſehen der deutſchen Technik durch Spenden zu fördern. Es iſt
aber eine nationale Angelegenheit, wenn der deutſche Luftſchiff-
bau der Welt den endgültigen und unanfechtbaren Beweis dafür
liefert, daß der Zeppelin größeren Typs alle Verkehrsſchwierig-
keiten der Luft zu meiſtern imſtande iſt.

Dr. Eckener ſelbſt hat dieſe Ueberzeugung ſchon lange.
Er hat ſeinerzeit ſogar den Amerikanern angeboten, nicht nar
einmal, ſondern dreimal den Ozean zu überqueren, um damit
ſeiner Ueberzeugung in der Welt reſtloſe Anerkennung zu ver-
ſchaffen. Die Amerikaner glaubten ihm aber nicht und ließen

es bei einer Ozeanfahrt bewenden. Wenn nun im Auslande
immer noch Zweifel an der unbegrenzten Leiſtungsfähigkeit des
ZeppelinTyps beſtehen, ſo können dieſe Zweifel nur durch den
Bau des NordpolZeppelins überwunden werden, der deutſchen
Eigentums, ſeinem geiſtigen und materiellen Wert nach, ſein urd
bleiben muß.

Es muß des deutſchen Luftfahrttechnik gelingen, die ver
kehrstechniſchen Grundlagen in vollem Umfange zu liefern für
eine wiſſenſchaftliche Expedition, auf deren Ergebnis die ganze
Welt mit Spannung wartet und für die die internationale
Wiſſenſchaft die Mittel hergeben wird.

Die Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt
durch Brand völlig zerſtört

Berlin, 6. Augufſt.
Jn der vergangenen Nacht gegen 242 Uhr brach in der

Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, e. v,
in Adlershof auf dem Flugplatz Feuer aus, das vermutlich in
der phyſikaliſchen Abteilung entſtanden iſt. Das Feuer nahm einen
ungeheuren Umfang an und äſcherte das Chemiſche Lahe-
ratorium, die Bureaus, die Montagehalle und eine Garage, in der
mehrere Autos und Motorräder ſtanden, vollkommen ein. Sämt-
liche Feuerwehren aus der Umgebung und der Löſchzug 8 aus
Berlin eilten zu der Brandſtelle und waren bis gegen 244 Uhr
tätig. Der Schaden wird auf mehrere hunderttauſend
Mark beziffert.

Der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt liegen die Muſterprüfungen
der Flugzeuge und Motoren ob. Außerdem unterhält das Jnſti-
tut eine wiſſenſchaftliche Forſchungsabteilung, deren Leiter Uni
verſitätsprofeſſor Hoff iſt. Sämmtliche Forſchungsergebniſſe der
letzten Zeit ſind vernichtet worden. Dies dürfte wohl der ſchwerſte
Schaden ſein, den das Feuer angerichtet hat.

Zuſtimmung des Reichsrats
zum Notetat

Berlin, 6. Auguſt.
Der Reichsrat ſtimmte den vom Reichstag beſchloſſenen Ver

änderungen des Notetats bis Ende Oktober d. J. zu. Ferner
wurden die Geſetzentwürfe über Luftverkehrsverträge genehmigt

Da gehört er hin?
Berlin, 6. Auguſt.

Der Meldung eines Berliner Blattes zufolge, iſt der
Privatdozent Dr. Gumpel von der Univerſität Heidelberg,
der bekanntlich in ſeinen Schriften Deutſchland auf das
Schwerſte geſchadet hat, auf ein halbes Jahr an das Marx-
Engels-Jnſtitut nach Moskau berufen worden. Er ſoll dort
Vorleſungen über ſein Spezialgebiet, mathematiſche Statiſtik,
halten und die mathematiſchen Notizen, die ſich im Nachlaß von
Karl Marx befinden, herausgeben.

Man kann nur wünſchen, daß die ſo unerfreuliche Perſön-
lichkeit dort bleibt, wo ſie zweifellos hingehört.

Der deutſch- engliſche Handelsvertrag
Berlin, 6. Auguſt.

Der Handels politiſche Ausſchuß des Reichs
tages begann heute die Beſprechungen des deutſch- engliſchen
Handelsvertrages. Der jetzige Antrag ſchaffe gegenſeitige
Meöſtbegünſtigung. Die Aufhebung der Sondermaß-
nahmen haben ſich bereits im erſten Halbjahr 1925 fühlbar ge-
macht. Die Ausfuhr nach England in dieſem Halbjahr
betrage bereits 500 Millionen Mark, ſodaß man für
das volle Jahr mit einer Ausfuhr von 1 Milliarde Mark
rechnen könne.

Jn ſeinem Bericht über den deutſch-engliſchen Handelsvertrag
zielte dann in Der weiteren Beratung Miniſteraldirektor
Witter auf die ſcharfen Angriffe hin, die die engliſche Re
gierung wegen der jetzigen Regelung der 26 prozentigen Re
parationsabgabe erfahren habe. Die Handhabung des Ab-
kommens habe ſich bisher gut bewährt, die Abgabe dürfe nach
dem Abkommen 36 nicht überſteigen. Anfänglich hat
England eine Abgabe von bis 40 9 durchſetzen wollen. Für den
deutſchen Warenverkehr ſeien bereits die Sonderbeſtimmungen
mit den engliſchen Dominions und Kolonien, außer in Kanada,

Raſch hatte ſich Melchior den Drilling um die Schulter ge
hängt; jetzt kletterte er wie ein Wieſel die Leiter herab, und
nach ein paar Sekunden ſtand er hinter der Nichtsahnenden.

„wWeidmannsheil, ſchöne Miß!“ ſagte er mit etwas
ſarkaſtiſcher Stimme. „Das war ein ſauberer Schuß auf
bundertfünfzig Meter!“

Sie fuhr erſchrocken herum und ſtand im gleichen Augen
blick kerzengerade vor ihm. Bei dem Anblick des etwas ironiſch
lächelnden Mannes, deſſen ganze Geſtalt imponierend und
ritterlich erſchien, errötete ſie. Das war aber nur für einen
kurzen Moment.

„Was wollen Sie hier?“ ſagte ſie mit gleichgültig fein
ſollender Stimme. „Sind die Herren hier in der Gegend alle
ſo neugierig?“

Das ging Melchior doch gegen das Bohnenlied. Eine ſolche
harmloſe Unverfrorenheit war ihm noch nicht vorgekommen,
Schoß das Mädchen ihm da auf ſeinem eigenen Grund und
er einen Bock vor der Naſe weg und war außerdem noch

„Sie ſcheinen ja ſonderbare Anſichten zu haben, Fräulein,“
kam es zornig von ſeinen Lippen. „Werden von mir über
raſcht, wie Sie da mit Jhrem amerikaniſchen Repetierſtutzen
t Pnem Revier einen Bock wildern und ſind dabei noch

iat!
Bei dieſen Worten wurde ſie bleich bis unter die Haar-

wurzeln. Melchior ſah, wie ihre Knie zu zittern begannen.
Bebend kam es aus ihrem Munde: „Jſt das Jhr Revier hier?“

„Jawohl, das iſt mein Revier,“ beſtätigte Melchior ein wenig
beſänftigter. Jn ihm war gleich ein Verdacht aufgeſtiegen, als
er die junge Jägerin geſehen hatte. Sie mußte von drüben aus
dem Schloſſe ſein. Jedenfalls weilte ſie dort zu Beſuch denn
der Baron hatte keine ſtändige Hausgenoſſin von der Art der
ſchönen Sünderin, die da ganz zerknirſcht, aber doch mit einem

wiſſen Trotz in den braunen Augen, vor ihm ſtand. Dabe.
litzten ihr allerlei Gedanken durch den Kopf. „Alſo das war er,

der vom Jägerhaus, der Kanadier, über den ihr Oheim, der
Baron, ſchon einen ganzen Topf voll geſchimpft und geflucht
hatte?! Halb trotzig, halb verſchämt ſchaute ſie zu ihm auf und
ſtellte raſch feſt, daß er eine feine, imponierende Erſcheinung
war. Sie fühlte ſich aber im Unrecht, ſonſt würde ſie, die Stolze,
Unnahbare, jetzt nicht ſo hilflos dageſtanden haben. Und bei
Melchior lag es nicht in der Abſicht, ſie ſo ganz ungedemütigt zu
entlaſſen. Er machte ſich aus Weibern ganz und gar nichts, und
ihm war das einerlei, wen er beim Wildern abfing, ſeine Mei-
nung wollte er ſchon ſagen.

„Alſo, Sie haben aus Verſehen die Grenze überſchritten,
mein Fräulein, wie mir ſcheint?“ fuhr er fort. „Ein Verſehen
ſoll es aber auf der Jagd nicht geben!“

„Eigentlich war's auch kein Verſehen wegen Nichtbeachtung
der Grenze,“ ſagte ſie jetzt. „Jch kenne überhaupt die Grenze
nicht, dachte aber beſtimmt, daß ich hier noch jagdberechtigt war.

Jägerhütchen.

gefallen. Auch für den Perſonenverkehr ſei dies faſt überall ge,
ſchehen. Solange mit dem engliſchen Mutterlande der Vertrag
nicht abgeſchloſſen ſei, werde man auch mit ſeinen Unterkolonien
nicht zu Verträgen kommen. Da der amerikaniſche Handels
vertrag auf 10 Jahre abgeſchloſſen ſei, ſei eine 5 jährige Dauer
nicht übermäßig. Jm Uebrigen werden vorausſichtlich in
wenigen Jahren neue Zolltarifverhandlun-gen nötig werden. Die Beratungen wurden dann auf Freitag
vormittag vertagt.

Zu den deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertragsverhandlungen

Berlin, 6. Auguſt,
Ueber den Stand der deutſch-ſpaniſchen Handelsvertragsver-

handlungen erfahren wir an zuſtändiger Stelle: Es beſtätigt ſich
daß die deutſche Delegation von Madrid abreiſer
wird. Die Abreiſe der Delegation war aber längſt vorausge-
ſehen. Es iſt als ein günſtiges Moment zu verzeichnen, daß ſie
ſolange in Madrid verblieben iſt. Urſprünglich war nur eine
gegenſeitige Fühlungnahme geplant, die im September zu end
gültigen Verhandlungen führen ſollte. Die ſpaniſche Regierung
hat auf die deutſchen Vorſchläge Gegenvorſchläge gemacht, die
den deutſchen Wünſchen entgegenkamen und als Verhandlung
baſis durchaus angenommen werden konnten. Es ſcheint aber
daß die ſpaniſche Regierung einige Konzeſſionen wieder zurül-
gezogen hat. Von einem Abbruch der Verhandlungen
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Drei Perſonenwagen bei Burgkemnitz entgleiſt
Burgkemnitz, 6. Auguſt.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt un
folgendes mit:

Als heute nachmittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei Bahnhef
Burgkemnitz auf der Bahnſtrecke Berlin Halle der Perſonen
zug 842 infolge Verſpätung nach Geleis 1 umgeſetzt werden
mußte, entgleiſten durch falſche Weichenſtellung die letzten drä
unbeſetzten Perſonenwagen. Perſonen ſind nicht verletzt. Wagen
und Geleis wurden indes beſchädigt.

Die ſpäter kommenden Züge wurde um die Unfallſtell
herumgeleitet. Der eine der Wagen war tief in den Kies ge
fahren, die beiden übrigen ſtanden quer über dem Geleis.

Der Betonung des Deutſch, mit dem ſie ſprach, konnte mar
unſchwer die Ausländerin anhören.

„Jch habe das Recht, Sie nach Jhrem Namen zu fragen
unterbrach Melchior die Sprecherin. „Wer ſind Sie?“

„Ungalant iſt er, wie ein Bär,“ dachte die alſo Aufgeforderk
und daher ſtieg der Trotz in ihr auf.

„Und wenn ich es Jhnen nicht ſage?“ ſtieß ſie zornig her
vor, bereute aber ſogleich wieder ihr aufwallendes Gefühl.

„Dann nehme ich Sie mit, wie es jedem gebührt, der auf
friſcher Tat gefunden wird.“

„Was geht's mich an, wer ſie iſt und ob ſie ein ſchöne
Lärvchen hat?“ dachte Melchior. „Jemand, der jagt, ſoll aud
die Grenze zu reſpektieren wiſſen. Wozu hat der Baron denn
ſeine Jäger? Ob ſie ein Frauenzimmer iſt, das iſt keine Ent
ſchuldigung, nein, vielmehr eine Erſchwerung, denn Weiber
hören nun einmal nicht auf die Jagd.“

Melchior waren die Weiber ein Greuel, die mit Schieſ
gewehr hantierten. Ein Weib, in dem er Zartheit und Liebrei
verkörpert vorausſetzte, mußte eigentlich im Grunde ſeines
Herzens alles, was mit Töten zuſammenhing, verabſcheuen
Niemals konnte ein ſolches Geſchöpf, das ſelbſt tötete, nas
ſeiner Anſicht, eine treuſorgende Gattin und deutſche Hausftat
vorſtellen. Daher war er auch von einer gewiſſen Bitterkeit et
füllt, als er ſie ſo vor ſich, mit dem gefällten Bock zu ihre
Füßen, ſtehen ſah.

„Alſo, werden Sie mir jetzt ſagen, wer Sie ſind und wohi
Sie gehören wiederholte er ſcharf ſeine vorige Frage.

Da flammte wieder der Stolz in ihr auf. Noch nie hat
jemand ſo beſtimmt und ſo herriſch zu ihr geſprochen. J
liebſten hätte ſie ihm in's Geſicht geſchlagen, und doch fühlte fr
ſich wieder ohnmächtig, wenn ſie in die jetzt ſo kalt blickendet
ſchiefergrauen Augen des Herrn vom Jägerhaus blickte.

„Jch heiße Baroneſſe Brigitte von und zu Habichtsklaue,
ſagte ſie tonlos.

Melchior lächelte jetzt leicht. Verbindlich zog er den Hu
und mit tadelloſer Verbeugung erwiderte er: „Mein Name
Graf!“ Dann fuhr er fort: „Gnädiges Fräulein hätten in übt
Situation geraten können, wenn Jhnen das anderswo paſſi
wäre. Selbſtredend nehme ich an, daß es nicht Abſicht war
Stellen Sie ſich aber vor, die Sache wäre umgekehrt geweſen
Was dann

„Jch würde Jhnen den Bock geſchenkt haben!“ ſtieß ſie ſtoß
hervor. „So habſüchtig find wir dadrüben nicht!“

„Wer ſagt Jhnen denn, daß ich Jhnen den Bock nicht übe
Laſſen will?“ klang es eiſig zur Antwort. Er wandte ſich, bra
vom nächſten Strauch einen Bruch und befeſtigte ihr dieſen es
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Hallo uns Amgebung
Halle, 7. Auguſt.

Reichsbanner in Nöten
Will da das Reichsbanner Schwarz-rotgelb als Auftakt zu

zen allgemeinen Verfaſſungsfeiern in Halle einen mitteldeutſchen
Republikanertag veranſtalten. Mit allerlei drum und dran: als
da ſind Fackelzug, Feſtumzug, Anſprachen von Kanonen wie
Genoſſen Waentig, Ceheimrat und Reſerveoffizier von der
t Monarchie Gnaden.

Um den erwarteten, aber keineswegs garantierten Maſſen
der Sozial und Demokraten in unſerem ſchwarz-weiß-roten Halle
einen würdigen Empfang zu bereiten, hat man bei der hieſigen
Reichsbahndirektion den Antrag geſtellt, die auf dem Bahnhofs
vorplatz errichteten Maſten in den neuen Reichsfarben beflaggen
zu dürfen. Dem hat man indeſſen nicht ſtattgegeben, ſondern
mr die Beflaggung in den halleſchen Stadtfarben erlauben
wollen. Darob natürlich höchſte Entrüſtung im ſchwarz-rot
gelben Lager. Proteſt im Telegrammſtil an den auf die gleiche
gouleur eingeſchworenen Generaldirektor unſerer Reichsbahn,
Heſer: erbitten und erwarten ſofortige Anordnung, daß
deutſche Staatsbürger deutſche Reichsfarben zeigen dürfen.
proteſtieren gegen ungeheuerlichen Eingriff in Staatsoürger-
rechte Unerhört! Gemeinheit! So rauſcht es durch den ge-
ſamten ſchwarzrotgelben Blätterwald. Laßt es rauſchen

Falſche 50Rentenpfennigſtücke
In letzter Zeit tauchen ſehr viel falſche 50-Rentenpfennig

tücke auf. So ſind im Juli allein 45 dieſer Falſchſtücke ange
halten worden, ohne daß ſich deren Urſprung hätte ermitteln
laſſen. Beſonders häufig kommen Stücke vor, die ſich in folgen
dem von echten Stücken unterſcheiden: Vorderſeite: An
dem e in dem Worte „deutſches“ befindet ſich am unteren Ende
ein kleines Häckchen, das dort nicht hingehört. Rückſeite:
die beiden linksſeitigen oberſten Aehrenſtiele ſind in ihrem
geraden Teile etwas nach außen gebogen. Außerdem haben
de Stücke faſt regelmäßig einen bläulich-ſchwarzen Glanz.

Eine andere Art dieſer Falſchſtücke iſt an der ſehr mangel-
haften Prägung, insbeſondere an den zur Verwendung ge-
langten ungleichen Schrifttypen und den ungleichen Zwiſchen-
räumen zwiſchen den einzelnen Schriftzeichen, außerdem auf
der Rückſeite an der unnatürlichen und mangelhaften Aehren-
nachbildung leicht erkenntlich.

Es wird gebeten, verdächtige Verausgeber von Falſchſtücken
der Polizei zu übergeben. Seitens der Rentenban. wird für
ſachdienliche Unterſtützung bei der Ermittlung der Fälſcher hohe
ßelohnung gezahlt.

Wie geſtohlen wird
„Hör mal, Ella! ich brauche in meiner Wirtſchaft dies und

des; du kannſt es mir bei Gelegenheit mitbringen“, ſagte die
i Jahre ältere Jda K. aus C. zu ihrer 17 jährigen Schweſter,
e als Hausmädchen bei Lem Beſitzer eines Warenhauſes in M.
bedienſtet war. Ella begriff ſogleich, wie die Aufforderung zu
verſtehen war. Bei einem Lohn, der kaum für ſie ſelbſt aus-
ichtte, war es natürlich unmöglich, alles zu kaufen, was man

on ihr verlangte. Aber ſie wußte ſich trotzdem in den Beſitz der
Fegenſtände zu ſetzen. Jhre Herrſchaft vertraute ihr anſcheinend

itt zu den Geſchäftsräumen zu erhalten. Solche Gelegen
ſeiten nutzte ſie nach Kräften aus, nahm bald dies, bald jer es

es handelte ſich um Küchen und Wirtſchaftsgeräte; und für
e hat jede Hausfrau dauernd Verwendung ſchaffte es zuerſt

heimlich in den Keller und dann beim Kohlenholen mit nach
ben. Von hier brachte ſie an den freien Sonntagen zu ihrer
Schweſter oder dieſe kam in die Stadt. Ella will von der „un
eimlichen Menge“ wie der Richter ſich nach Aufzählen des
diebsgutes ausdrückte nur eine Küchengarnitur und en
abes Dutzend Meſſer und Gabeln für ſich behalten haben. Jn
en Reſt teilten ſich ihre 3 Schweſtern; bei der einen wurden
Sachen im Werte von 150 M. gefunden.

Da die Diebin bei Begehung der Straftat noch nicht 18
ſchre alt war, mußte ihre Verurteilung nach den geſetzlichen
ſtimmungen für Jugendliche erfolgen. Das Gericht erkannte
uf 2 Monate Gefängnis. Jhre Schweſter Jda wurde natürlich
degen ihrer Anſtiftung zum Diebſtahl und Hehlerei ſchärfer an
efaßt; ſie erhielt 4 Monate Gefängnis. Die beiden anderen
weſtern kamen mit Geldſtrafen von 75 M. und 80 M. davon.
b die Gefängnisſtrafe verbüßt werden ſoll, machte das Gericht
khängig von Erkundigungen, die eingezogen werden ſollen.

Die Arbeiter E. und F., beide 19 jährig, kommen eines
es im Juni durch Gr. Oſterhauſen. Vor dem Gaſthauſe
eht ein Fahrrad. Ein Gedanke durchzuckt beide, als ſie es
ewahren. Sie ſehen ſich um ringsum iſts ſtill und menſchen-

Ein haſtiges Flüſtern und F. geht ſchnell die Straße
iter. E. ſchlendert auf das Gaſthaus zu, ſichert noch einmal

ah allen Seiten, dann ein Griff und Sprung und dann

geht es F. nach. Auf der Chauſſee wird das Rad bald darauf
an einen Oebſter verkauft für 40 M. Sie braucken Geld und
ſehen ſich deshalb leider gezwungen, das Rad um jeden Preis
loszuſchlagen; ſo erklären ſie. Das Geld verjubeln beide.

Kurze Zeit vergeht. Beide ſtehen in Holleben in Arbeit.
Nach Feierabend fahren ſie F. iſt Beſitzer eines Motorrades

r nach Hauſe. Jn Schotterey machen ſie halt. Jm Gaſthauſe
iſt Tanzvergnügen. F. ſtellt ſein Rad in einen Schuppen, in
dem auch andere Räder untergebracht ſind. Dann hielten ſie ſich
eine Zeitlang in der Gaſtſtube auf und hecken hier einen Diebes-
plan aus. Nach kurzem Aufenthalt brachen ſie wieder auf. F.
fährt mit ſeinem Mortorrad ſtolz vorne am Gaſthauſe vorüber,
zu gleicher Zeit aber auch E. mit einem fremden Rade hinter
dem Hauſe. Wieder verkaufen ſie es unter dem gleichen Vor
wande wie das erſtemal an einen Oebſter, löſen indes jetzt nur
30 M.

Sie wurden jedoch bald gefaßt und verhaftet. Das Gericht
verfuhr ſehr milde es will faſt bedünken, zu mude mit ihnen.
E. erhielt 2 Wochen, F. 10 Tage Gefängnis, worauf beiden von
der Unterſuchungshaft 1 Woche angerechnet wurde. Die Ver-
büßung der Reſtſtrafe wurde auf 3 Jahre ausgeſetzt.

Warnung, Schwindler! Der Stahlhelm, Landesver-
band Halle-Merſeburg, warnt vor den Herren Hermann
Groſſe aus Theißen bei Zörbig und von Kitrowski.
Beide geben an, einen Motorraddefekt zu haben und ohne Mittel
zu ſein. Für Reparaturen würden 15 bis 20 Mark benötigt. Die
Betreffenden haben Schwindeleien begangen in Forſt (Lauſitz),
Guben (Elſter), Sorau und Sommerfeld. Zuletzt ſind beide in
Theißen geſehen worden. Es wird gebeten, beide der Polizei zu
übergeben. Hermann Groſſe iſt im Beſitze einer gefälſchten Aus
weiskarte der Stahlhelm-Ortsgruppe Werben Kreis Weißen-
fels).

Städtiſche Steuern im Auguſt
Fällig am 10. Auguſt (Schonfriſt 7 T
1. Die Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuer

Ertrage ſeitens der bisherigen Monats zahler für das
a ge) iſt

nach dem
Viertel-jahr Juli September 1925. Laut Bekanntmachung des Magi-

ſtrats vom 12. Juni 1925 haben die bisherigen Monatszahler
diesmal die am 10. Juli 1925 fällig geweſenen Einkommen- oder
Körperſchaftsſteuer-Vorauszahlungen für Mai und Junt 1925 der
Gewerbe Ertragsſteuer Berechnung zugrunde zu legen. Hiervon
beträgt der Steuergrundbetrag ausnahmsweiſe nicht ein Zehntel,
ſondern drei Zwanzigſtel zum Ausgleich dafür, daß nicht drei,
Nu die zwei Monatsergebniſſe die Grundlage bilden und
amit die gleiche Steuerleiſtung erreicht wird. Von dem ſo er-

rechneten Grundbetrage ſind 550 vom Hundert als Gewerbeſteuer
vom Ertrage ſeitens auswärtiger Firmen außerdem noch
ſern der ſo ermittelten Summe als Zweigſtellenſteuer) zu
eiſten.

Die Schwierigkeiten dieſer (geſetzlich vorgeſchriebenen) Berech
nungsweiſe laſſen ſich umgehen, und man gelangt auf einfache
Art, ohne Beanſtandungen befürchten zu müſſen, zu dem gleichen
Ergebnis, wenn man bei Teil I des üblichen Vordruckes für die
Gewerbeſteuer-Voranmeldung die Summe der Einkommen-(Kör-
perſchafts)ſteuer-Vorauszahlungen einſetzt und davon (im Schluß-
e Teils nicht 55 Proz., ſondern diesmal 82,5 Proz. be
rechnet.

2. Die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme, die auch in Zu
kunft allmonatlich zu entrichten iſt. Gleichzeitig wird darauf hin-
gewieſen, daß die Gewerbeſteuer--Voranmeldungen in jedem Falle,
alſo auch bei rechtzeitiger Ueberweiſung der Steuer oder Stun-
dung uſw., bis 17. des Fälligkeitsmonats im Beſitz des Magiſtrats
ſein müſſen, da andernfalls unweigerlich ein Zuſchlag von 10 Proz.
feſtgeſetzt werden muß.

ällig am 15. Auguſt (Schon friſt 7 Tage) ſind
die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeindezuſchlag
dazu, die Hauszinsſteuer und die Kanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer ſowie der Fäkalien.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Aufwertungsgeſetz. Nach
dem die Regelung der Aufwertung ſo lange hinausgezogen worden
iſt, hat ſich jetzt, wo das Geſetz endlich vorliegt, aller beteiligten
Kreiſe, ſowohl der Gläubiger als der Schuldner, naturgemäß eine
gewiſſe Nervoſität bemächtigt, die noch dadurch geſteigert wird,
daß das Geſetz als Produkt vielfacher Kompromiſſe zahlreiche
Unklarheiten enthält. Wie das B. T. erfährt, beſteht die
Abſicht, einen möglichſt umfaſſenden Teil des Aufwertungsgeſetzes
durch eine Ausführungsbeſtimmung zu ergänzen. Dieſe dürften
daher kaum vor Ende Auguſt zu erwarten ſein. Ob ſie
bereits ſämtliche Einzelheiten z. B. auch die Aufwertung vonVerſicherungsanſprüchen und gſandbriefen enthalten, iſt noch
zweifelhaft, doch dürften ſie die geſamte Regelung für die Jn
duſtrieobligationen enthalten. Eine Spezialfrage, die
Erläuterung des g 85, der die Anſprüche auf ausgeloſte
Stücke regelt, ſteht freilich ſchon in den nächſten Tagen
zu erwarten. Ferner hat ſich das Wirtſchaftsminiſterium ent-
ſchloſſen, der Preſſe eine Liſte der Termine für die Anmeldung
des Altbeſitzes an Jnduſtrieobligationen 39 des Geſetzes) zu
übermitteln.

Verſchärfung des Kampfes im Berliner Baugewerbe. Der
bereits faſt vier Wochen dauernde Kampf im Berliner Bau
gewerbe wird dadurch eine weſentliche Verſchärfung
erfahren, daß der Verband der Baugeſchäfte von GroßBerlin

in einer ſtark beſuchten Hauptverſammlung die Ausſperrung
der letzten noch auf den Bauten beſchäftigten
vbau gewerblichen Arbeiter zum Freitag, den 7. Auguſt,
einſtimmig beſchloſſen hat. Die Arbeitgeber des Bau
gewerbes bekunden damit ihre Entſchloſſenheit, die Forderungen
der Bauarbeiter, welche die Veranlaſſung zum Streik gegeben
haben, unter allen Umſtänden abzuwehren. Nach den in
Hannover gefaßten Beſchlüſſen des Deutſchen Arbeitgeberbundes
für das Baugewerbe iſt mit einer weiteren Ausdehnung
des Kampfes in der nächſten Woche zu rechnen.

Vieh.
Leipzig, 6 Auguſt Auftrieb Hinder 239, davon Ochſen 28, Bullen 359Kalben 48, ab 112 Kälber 66“, Schafe 313. Schweine 982. zuſammen 2201
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Leipziger Börſe vom 6. Auguſt
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Heiligen- Damm
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

HeiligenDamm! Welcher Zauber liegt in deinem Namen!
eilig iſt dein Land, heilig blieb dir die alte Tradition. Jn dem
uchenwald hört man ſie rauſchen, aus den glitzernden Wellen
iſtern, willenlos wird man umfangen von ihrer ewigen
Wegenwart.

Hier lebt im Sommer der ehemalige Großherzog von Meck-
iburgSchwerin mit ſeiner Familie, die Kronprinzeſſin mit
en Kindern, der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig,
wie die Königin von Dänemark. Sie alle kommen hierher und
den eine ſtille Erholungsſtätte.

HeiligenDamm iſt das erſte Seebad Deutſchlands. Es wurde
W vom Großherzog Friedrich Franz J. gegründet und blieb bis

im Beſitz des regierenden Hauſes von Mecklenburg
Deerin. Friedrich Franz II. verkaufte es, weil durch Ab
ung der Spielbank der Ertrag die Ausgaben nicht mehr
e. Seit jener Zeit iſt Heiligen-Damm durch verſchiedene

gewandert. Neue Menſchen kamen und gingen. Die
ellen haben ein Stück Strand, ein Stück Wald fortgeriſſen, aber

Tradition konnten ſie nicht hinwegſpülen. Dies Stückchen
nd an der Küſte Mecklenburgs iſt in ſeiner ſtillen öhheit
h anantaſtbares Fleckchen Erde geworden. Altes und Mues
änigen ſich friedlich. Noch ſteht das alke Kurhaus mit den
ben Säulen. Weißgedeckte Tiſche ſieht man jetzt auf der

e und in den großen eleganten Empireſälen. Früher
es anders. Da gab es lange Tafeln, an denen ſich punkt
Uhr die Kurgäſte zur Table d'höte vereinigten. Eine halbe
tun vorher hörte man drei Schüſſe aus einer kleinen Kanone,

e Säumigen mahnte, daß es nun bald Eſſenszeit ſei. Der
wesherr mit ſeiner Familie und dem Hofſtaat ſpeiſte am
ren Ende der erſten Tafel. Sobald er den Saal betrat, ver
e ſich mit dem vorgeſchriebenen Hofzeremoniell die wartende
ſchaft. Wenn die Mahlzeit beendet war, lud der Groß-
8 einige der Anweſenden ein, an ſeinem Kaffeetiſch draußen

er Terrafſe Platz zu nehmen. Da konnte man dann ſehen,

wie die Damen in hellen Kleidern mit Krinoline und langen
Locken zierlich auf den Stühlen ſaßen, während die Herren im
blauen Frack, grauen Beinkleidern und Zhylinder eine feierliche
Gruppe bildeten. Heute ſitzen die Damen in kurzen Röckchen
und kurz geſchnittenen Haaren an den runden Tiſchen, daneben
die Herren im leichten Sommeranzug, eine Zigarette rauchend.
Es rollt nicht mehr ein Viererzug mit dem Vorreiter in roter
Livree vorüber, dagegen biegt ein ſchönes Auto in gleitendem
Bogen um die Ecke. Das Steuer führt der Großherzog Friedrich
Franz IV. Er grüßt freundlich zur Terraſſe herauf, und wie
früher erheben ſich die Geſtalten zum Gruß.

Am Strand entlang leuchten die Villen in friſchem weißen
Anſtrich, vor ihnen blühen buntfarbige Blumen auf dem ge-
pflegten Raſen. Auf den Balkonen ſpielen roſige Kinder, ſie
halten Puppen und Bälle in den ſonnengebräunten Händchen,
wie damals die Knaben und Mädchen, die hier gewohnt. Hoch
ſpritzt der ſchäumende Giſcht der Wellen gegen den flimmernden
Steg, der ſich lang hinausſtreckt, um im weiten Ausbau zu enden.
Dort an der Brüſtung des umſchließenden Geländers lehnt die
Kronprinzeſſin, umringt von ihren Töchtern, Neffen und Nichten.
Lächelnd blickt ſie den Kindern nach. die mit ihren kleinen Kame
raden tollen. Kein ſteifer Hofmeiſter, keine ſteife Hofmeiſterin
führt mehr Prinzen und Prinzeßchen ſpazieren.

Vom Ufer grüßen die drei Cottages der großherzoglichen
Familie. Unverändert liegen ſie friedlich am Waldesrand. Aus
der letzten mit dem Türmchen ſchallt das frohe Lachen der jungen
Prinzen. Früher ſah man dort am Fenſter das ſchneeige Haupt
der Großherzogin Mutter Alexandrine, Schweſter Kaiſer
Wilhelm I.; manchmal ſtieg ſie auch die wenigen Stufen herab,
um in dem kleinen, mit einem weißen Eſel beſpannten Wagen
Platz zu nehmen und in den Wald zu fahren.

Als dann ſpäter die ſchöne und elegante Großherzogin
ſtaſig am Heiligen Damm weilte, entſtanden, angeregt durch ihren
ſportlichen Sinn, die großen Spielplätze, die noch heute der
Sammelbplatz der Kurgäſte ſind. Nur allmählich konnte die da
malige Geſellſchaft ſich daran gewöhnen, daß Sawn Tennis für
Damen eine paſſende Unterhaltung ſei. Aber bald glitt die Zeit

na

verſöhnend darüber hin; der Sport wurde zur Brücke, um alle
Kreiſe im gleichen Intereſſe zu einigen. Auch hier wußte ein-
mal Geweſenes ſich zu behaupten; denn es iſt heute noch ſelbſt-
verſtändlich, daß die Spieler ſich grüßend erheben, ſobald die
Fürſtlichkeiten nahen, um dann zwanglos in ihrer Mitte Platz
zu nehmen. Heute wie damals empfangen die Sieger im Turnier
die Preiſe aus der Hand des ehemaligen Landesherrn.

Tiefer in den Wald gehend, findet man noch das alte Ka
ruſſell mit ſeinen freiſchwebenden Holzpferdchen und Delphinen,
deren Ketten und Stangen raſſeln. Jauchzende Kinder laſſen ſich
im Kreiſe drehen, wie es einſtmals ihre Großmütter getan.

So kommt und geht Geſchlecht auf Geſchlecht an den Strand
der ſchimmernden See. Still lebt noch an dieſem Ufer das von
den Vätern Ueberkommene, heimlich, und doch wie fühlbar, liegt
es über dem heiligen Boden des Damms.

Tuberkuloſe- Bekämpfung mit Muſik. Muſik als Mittel
zur Heilung und Bekämpfung der Tuberkuloſe empfahl ein New
Yorker Arzt Dr. F. D. Bell in einer Sitzung der New Horker
Tuberkuloſe- Geſellſchaft. Er beſchreibt ſeine Erfolge, die er da
durch erzielte, daß er in den Tuberkuloſe-Heilanſtalten Sänger,
Violiniſten, Klavierſpieler, Harfiniſten und andere Muſiker auf-
treten ließ. Auch Varieteekünſtler wurden engagiert. Der Wert
der Muſik liegt nach Bell darin, daß der Geiſt des Patienten von
ſich ſelbſt und ſeiner Krankheit abgelenkt wird, daß er ſich mit
anderen Dingen beſchäftigt und daß ſein Lebensgefühl geſteigert
erſcheint. Er erklärt, daß er in vielen Fällen als Folge des
Muſikhörens eine Beſſerung feſtſtellen konnte.

Die Kraft des Hundebiſſes, Die Kraft, die ein Hund ent
wickelt, um einen Knochen zu zerbeißen, iſt von W. Treska näher
beſtimmt worden. Wie er im „Archiv für die geſamte Phyſio-
logie“ mitteilt, hat er die von dem Tier hervorgerufene Form-
änderung des Knochens mit der durch einen Kraftmeſſer erzielten
verglichen und dabei einen Höchſtwert von 1650 Kilogramm auf
den Quadratzentimeter gefunden. Beim Zerreißen von Fleiſch
verwendet der Hund nureein Viertel der Energie, die er beim
Biß entwickelt.



Berliner Schluß und Nachbörſe,
Jm weiteren Verlauf der Vörſe konnten ſich die Kurſe all

mein kräftiger erholen, da ſeitens einiger hieſiger
oßbanken Material aufgenommen wurde. Es handelt ſich da
i zwar um keine offizielle Stützungsaktion, doch ſcheint die

Bereitſchaft hieſiger maßgebender Jnſtitute zu einer be
l en Jntervention zu Deckungskäufen, ſo daß diehrenden Werte gegenüber den erſten Kurſen 2 bis 3proz. Ge

winne durchſetzten. Die im Verlauf kräftig gebeſſerten Kurſe
konnten ſich bei Schluß des Verkehrs nicht behaupten, da man
vereinzelt wieder zu Realiſationen ſchritt. Am Markt der Sach-
wertanleihen beſtand überwiegend Neigung zu leichten Rück

en. Die Kursabſchläge gingen aber über Bruchteile eines
Prozentes nicht hinaus.

Dre Londen Spree Börſe.e war bei Eröffnung im großen und ganzeneine Kleinigkeit feſter, da San reren warden
Phönix 65, Höchſter Farben 110,5, Badiſche Anilin 117,5. Jm
Freiverkehr Becker Kohle 826, Api 0,4, Benz 60, Krügershall 95,
Kunſtſeide 265, Petroleum 60, Ufa 5325. Anleihen behauptet.
Kriegsanleihe 200-205. Pfandbriefe unverändert. Auch am
Geldmarkte hörte man die geſtrigen Sätze.

Hamburger Börſe.
Jm allgemeinen war die Tendenz geſtern etwas

da die Baiſſe- Spekulation im Hinblick auf den nahen
ruhiger,
Wochen-

ſchluß zu Deckungskäuſen ſchritt. Nur am Schiffahrtsmarkt
überwog auch geſtern die Abgabe vermutlich auf die beſonders
ungünſtige Wirtſchaftslage. Die Kurſe hielten ſich weiterhin in
engſten Grenzen. Cegen 12.30 Uhr waren von Schiffahrts-
werten Paketfahrt minus 1, Hamburg-Süd minus 1, Elbeſchiff
minus 138, Stettiner Dampfer minus Roland Linie minus
134. Von Lokalwerten waren Hochbahn plus Harburg- Phönix
plus 1, Dynamit Nobel plus A.

Leipzig, 6. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 0,45; Plantecktor Apag
46; Polack Gummi Rieſaer Bank 1,6; Wolf Buckau 96;
Zörbig Bank 8.

OHſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kom-
miſſion wie folgt notiert. Auszahlungen: Warſchau 77,55
G., 77,95 Br. Kattowitz 77,20 G., 77,60 Br. Poſen 77,50 G.,
77,90 Br. Riga 80,55 G., 80, 95 Br. Kowno 41,145 G., 41,355
Br. Notennotierungen: Große polniſche Noten 76,90
G., 77,70 Br. kleine polniſche Noten 76,35 G., 77,15 Br. Lat.
79,825 G., 80,625 Br. Lit. 41,19 G., 41,61 Br.

Berliner Produkte.
Jm Anſchluß an beſſere Auslandsnotierungen waren am

Produktenmarkte überwiegend höhere Preiſe durchzuſetzen. Für
Roggen war dies ſchon geſtern nachmittag ſeitens Berliner
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Berlimer Börs

Mühlen der Fall geweſen. Von Weigzen zeigte ſich beſonders aus
Mecklenburg etwas mehr Angebot auf September-Abladung, wo

W

Arm

Mehl zeigt ſich Nachfrage, doch ſind die erhöhten Forderungen
nicht immer durchzuſetzen.

für die hieſigen Mühlen gleichfalls Reflektanten waren. Jn
Gerſte hat ſich das Geſchäft noch nicht weiter entwickelt. Hafer
iſt in greifbarer Ware bei höheren Preiſen wenig angeboten. Für

war

Weizen märt. 3t 253 256 AckerbohnerRoggen märk. 1 191 197 Wicken 26. 0 2800Gerſte t Lupinen blaue 11.,75 13.25Hafer mär. I t 228 235 gelbe 15.00 160Mais 2Ztr. 216 218 Serradello, alteWeizenmehl, 2 Htr, 33., 25 50 neue S
Roggenmehl. 2 Ztr. 27.50 29. 25 Rapskuchen 16.60 16.80
Weizenkleie 14,00 14,50 Leinluchen 2360 2880Roggenlkleie 13. 75 13 Trockenſchnite 12 00
Ravs 5550 360 Soyaſchrot 22.40 22,60Leinſagot 0 t Tor melaſſe 1000Viktorigerbſen 27.00 34, 00 Kartoffelflocken 26.00 26 30
Kl. Speiſeerbſen 26., 00--27., 00 artoff eln, weiß. 1 Htr S
Futtererbſen 23,00 26. 00 rotePelnſchlen 23 00 26 00
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